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» Thorsten Frei erstmals
als Minister zu Besuch

» Lage und Probleme im
Reha-Bereich besprochen

VON STEFAN HEIMPEL

Furtwangen Einmal mehr besuchte der
CDU-Bundestagsabgeordnete des hie-
sigen Wahlkreises, Thorsten Frei, die
Reha-Klinik Katharinenhdhe. Dieses
Mal erstmals als Kanzleramtsminister
der Bundesregierung. Begleitet wurde
er bei seinem Besuch von Landrat Sven
Hinterseh und dem Furtwanger Biirger-
meister Florian Merz sowie dessen Stell-
vertreter Manfred Kiihne.

Zum einen besichtigte Thorsten Frei
den 2024 erdffneten Erweiterungsbau
der Klinik, zum anderen verschaffte er
sich wieder einen Uberblick iiber die
Lage und Probleme im Reha-Bereich
und bei der Katharinenh6he im Beson-
deren. Begriifst wurde der Gast durch
Klinikleiter Stephan Maier und Chefarzt
Siegfried Sauter sowie vom kiinftigen
neuen Leiter der KatharinenhGhe, Mi-
chael Schreiner.

Stephan Maier machte dabei deut-
lich, dass vieles in der Klinik sowie die-
ser neue Anbau nicht moglich wéren
ohne die vielen Spenden. Besonders in-
teressant und aussagekriftig war dabei
ein neuer Spielbereich, in dem neben
dem Spiel ganz wesentlich die Physio-
Therapie eine Rolle spielt. Die krebs-
kranken Kinder werden hier in der The-
rapie auf verschiedene Aktionen vorbe-
reitet, mit denen sie nun spielerisch trai-
nieren und sich damit auf ihren Alltag
nach den Monaten in den Kliniken vor-
bereiten konnen. Thorsten Frei zeigte
sich beeindruckt von dem breiten Ange-
bot in diesem Bereich. Hier wurde an
einzelnen Elementen deutlich, wie
grofSziigig die Klinik beispielsweise von
der Familie Mack (Europa-Park) oder
der Fabrikanten-Familie Hermle aus
Gosheim unterstiitzt wird. Ebenso be-
eindruckend war aber auch der neue

Zum Abschluss seines Besuches trégt sich Thorsten Frei in das Goldene Buch der Katharinenhdhe ein. Von links zu sehen: Klinikleiter Stephan
Maier, sein Nachfolger Michael Schreiner, sitzend Thorsten Frei, Landrat Sven Hinterseh, Biirgermeister Florian Merz und Biirgermeisterstellver-
treter Manfred Kiihne. Foto: STEFAN HEIMPEL

Trainingsraum der Physiotherapie fiir
alle Patienten.

In der anschlieflenden Gespréchs-
runde erlduterte Stephan Maier ver-
schiedene aktuelle Probleme. Ein we-
sentliches Problem bei der Finanzie-
rung seien die Pflegesdtze - gerade im
Jugendbereich. Hier sei mit viel perso-
nellen Aufwand die Betreuung in Klein-
gruppen von grofSer Bedeutung. Aber
genau dieses Angebot werde bei dem
Pflegesdtzen im Unterschied zu grofie-
ren Kliniken nicht berticksichtigt. Diese
Betreuung konne nur durch Spenden si-
chergestellt werden. Stephan Maier er-
lauterte dazu auch, die Situation der Ju-

gendlichen. Sie seien ohnehin schon in
einem Alter des Umbruchs und miissten
zusatzlich nun mit dem grofien Problem
der schweren Krankheit kdmpfen. Einig
war man sich, dass diese Jugendlichen
in einer Rehaeinrichtung fiir Erwachse-
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sei massig Geld vorhanden, mehr als in
den meisten anderen Lindern, aber
man erzielt durch Fehler im System nur
durchschnittliche Erfolge.

Beeindruckt zeigte sich Thorsten Frei
auch von der Klinikschule. Diese ist Teil
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e, oft im höheren Alter, ganz falsch un-

rgebracht wären.

Im Bereich der Familien-Reha sei die

tuation wesentlich besser, nachdem

ch nach vielen Jahren diese Form der

eha für Familie mit krebskranken Kin-

ern durchgesetzt hat, auch wenn es

och keine gesetzliche Festschreibung

bt. Das deutsche Gesundheitssystem,

o Thorsten Frei, sei nicht gut genug. Es

der sehr effektiven Krankenhausschule

des Schwarzwald-Baar Kreises, wie

Landrat Hinterseh ergänzte.

Thorsten Frei will diese Themen wie-

der mit nach Berlin nehmen und sich

weiterhin intensiv für die Furtwanger

Reha-Klinik einsetzen. Zum Abschluss

des Besuches konnte sich Frei wieder

einmal ins Goldene Buch der Reha-Kli-

nik eintragen. Dieses Mal als Minister.


